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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
a der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen 

f bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sür ganz GroßPritannien und Irland nimmt Befsellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
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Das Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
beträgt für die Monate Februar und MärzRil. I. 6Sgr., 
per Post Rtl. I. 10 Sgr. Bestellungen bitten wir di- 
reet zu richten an 

die Expedition der „Danziger Leitung.“ 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt; 

Dem Burgermeiſter Kleffel zu Tilſit den Amtstitel: „Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter“ zu verleihen. 8 6 , 28.3 

Dem Adjutanten Sr. Wen Hoheit des Prinzen Friedrich 
der Niederlande, Capitain de Barre, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe zu verleihen. 


SPA EIS RP RI ID 
(G. L. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 29. Januar, Morgens. Der heutige „Univers“ 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Papſtes an die Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe. In demſelben entwickelt Seine Heiligkeit die Mo⸗ 
tive, welche die Weigerung veranlaßten, dem Rathe des Kaiſers 
der Franzoſen beizuſtimmen, die rebelliſchen Provinzen auf⸗ 
zugeben. 


Landtags Verhandlungen. 


Sechſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 28. Januar. 

Unter andern geſchäftlichen Mittheilungen, mit welchen der Prä⸗ 
ſident die Sitzung eröffnete, ward ein Schreiben des Miniſters von der 
Heydt an den Präſidenten mit lauten Beifallsbezeugungen aufgenom⸗ 
men. Der Miniſter im Verein mit dem Miniſter des Innern hat die 
Möglichkeit einer gründlichen Abhilfe in Betreff des Abgeordnetenhauſes 
nur durch einen Neubau herbeiführen zu können anerkannt, welcher je⸗ 


| 1175 auf einem andern als dem jetzigen Grundſtücke vorgenommen wer⸗ 


n „ Es find Einleitungen getroffen, um einen geeigneten Bau⸗ 
platz au aten und werden über das Ergebniß der Nachforſchungen 
weikere Mittheilungen gemacht werden. — f 
Mi Der Handelsminiſter nimmt das Wort, um folgende Geſetzentwürfe 

or . Fun 

u Aufhebun ſämmtlicher Sporteln in Bergwerksan⸗ 
gelegenheiten. 9 Im Verein mit dem Finanzminiſter einen Ent⸗ 
Wurf sun 86e n deſchloſſene i für eine von der 
Rhein Nabe: Bahn abgeſchloſſene Prioritäts⸗An leihe. 
3) Einen Entwurf über die Stempelpflichtigkeit der Alco⸗ 
holometer. 4) In der vorigen Seſſion iſt der Staatsregierung eine 
Petition überwieſen worden, in welcher es ſich um die zur Reguli⸗ 
ung der Oder noch erforderlichen Arbeiten handelte, die Regie⸗ 
rung glaubte den Abſichten des Hauſes zu entſprechen, wenn ſie bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung der Budget⸗Commiſſion die geforderte Ueber: 
ſicht übergäbe, Da jedoch mehrere Abgeordnete aus Schleſien den 
Wunſch ausgeſprochen haben, jetzt ſchon Kenntniß zu nehmen von den 
noch erforderlichen Arbeiten, jo übergiebt die Regierung eine hierauf 
bezügliche Denkſchrift mit dem DEN, alle gewünſchten Infor⸗ 
ag bei Gelegenheit der Berathung bereitwilligſt mittheilen zu 
wollen. — 

Die Tagesordnung führte zur Beſchlußnahme über die Zuſammen⸗F 
ſetzung der Commiſſion ur Vorberathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten. Es 
werden in dieſer Beziehung verſchiedene Anträge geſtellt, um in dieſer 
Commiſſion möglicht alle Provinzen in derſelben vertreten zu ſehen. 
Nach Ablehnung aller übrigen Anträge beſchließt endlich das Haus, 
daß ir olgender Weiſe verfahren werde. Jede der 7 Abtheilungen 
wählt 8 Mitglieder und BR je 1 Mitglied aus jeder Provinz. Diele 

iernach gewählten 56 Mitglieder wählen alsdann aus ihrer Mitte eine 

ommiſſion aus 21 Mitgliedern in der Weile, daß jede Provinz darin 
durch 3 Mitglieder vertreten iſt. Dieſe Commiſſion hat den vorliegenden 
rr: ̃ ——::::::.... ˙ ß 

+ (Gutzkow und der Schillerpreis.) Karl Gutzkow, 
ver mit Heftigkeit gegen die vom Prinz + Regenten bei Gelegen⸗ 
heit der Schillerfeier für alle drei Jahre beſtimmte Preiserthei⸗ 
lung für das beſte deutſche Drama aus praktiſchen Gründen oppo⸗ 
nirte, hat neuerdings an die „Kölniſche Ztg.“ folgendes Schreiben 
zur Veröffentlichung gerichtet: a 


„Ein Artikel der „„Kölniſchen Zeitg.““ will mir in einer Bemer⸗ 
kung über meine Oppofition gegen die dreijährige Berliner akademiſche 
Auswahl des „„beſten““ Drama's (Nota bene ohne Concurxenz!) 
den Schein geben, als käme meine „Aufregung aus dem Motive 
— wahrſcheinlich — praeter propter des Neides. Bielleicht it der an⸗ 
liegende aueh rtikel über den fraglichen Gegenſtand in Nr. 16 mei: 
ner „Unterhaltungen am häuslichen Heerd““ im Stande, meinen 
Charakter in einem weniger gehäſſigen Lichte erſcheinen zu laſſen. Die 
Frage, ob es die lebenden deutſchen Dramatiker, die uns gegen Fran⸗ 
goientpum auf der Bühne und Poſſenweſen bewahren ſollen, ermun⸗ 

ern kann, zu den vielfachen Plagen und Chicanen, denen dramatiſches 
Dichten ſeloſt bei guten Erfolgen in Deutſchland ausgeſetzt iſt, noch eine 
letztliche akademiſch⸗aſthetiſche Benuffihtigung erleben zu müſſen, kann, 
bei aller Achtung vor aſthetiſch gebildeten Bubliciiten, nur derſenige be⸗ 
urtbeilen, der nicht nur ein, ſondern ſechs bis ſieben Schauſpiele ſelbſt 
geſchrieben hat, oder derjenige, der die inneren und äußeren Antriebe 
zur dramatiſchen Production unter deutſchen Bedingungen nachzufühlen 
vermag. Wenn es den deutſchen Componiſten, Malern „Bildhauern 
geſchähe, daß man ihre ohne Concurrenzabſicht geſchaffenen Werke 
zwangsweiſe alle drei Jahre nach Berlin abforderte, in der Abſicht, von 
be l ideen zu laſſen, wer darunter das „„Beſte““ 
geſchaffen, fo ruf ich alle Meiſter und Geſellen der ſieben freien Künſte 
1 Zeugen, ob ſie nicht mit gelinder dere fagen würden: Wollt 
hr den erſten Genius ehren, ſo erfindet auch für die Behandlung des 
zweiten eine anſtändigere Form! Dramen werden allerdings mehr 
als jedes andere Kunſtwerk für die öffentliche Beurtheilung geſchaffen 
und ſind in Deutſchland mehr oder weniger vogelfrei. Sind aber ſie⸗ 
ben bis acht Stücke von Autoren, wie — wir wollen rückdatiren. — z.B. 
mmermann, Grabbe, Platen, Michael Beer, ng Uechtritz, 
Schenk, Zedlitz, die alle gleichzeitig arbeiteten, bereits zur Anerkennun 
bindurchgedrungen, müſſen die neun Profeſſoren bekannt machen, au 
dieſe ſieben bis acht Stücke könnte es überhaupt nur ankommen, ſo iſt 


Geſetzentwurf vorzuberathen, dabei aber auch gleichzeitig das Recht und 
die Pflicht, die Mitglieder des Hanſes über die beſonderen Wünſche der: 
ſelben in dieſer e ee ene causa zu hören. Der letzte 
Theil der Tagesordnung TU 

Commiſſion. N 
fion überall den Uebergang zur Tagesordnung. Eine längere Dis cuſ⸗ 
ſion erregte die Petition der Communalbehörde zu Nordhauſen, da⸗ 
hin gehend: Dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Geſtat⸗ 
tung des Abbruches des daſelbſt befindlichen alten Thurmes, ſoweit der: 
ſelbe ſchadhaft iſt, zu empfehlen. Der Abg, v. Wedell beantragt die 
Ueberweiſung der Petit 
zur Berückſichtigung. Der Antrag wird ſchließlich angenommen, 
obwohl der Cultus miniſter ſich dagegen erklärt. Die übrigen Peti⸗ 
tionen werden faſt ohne alle Discuſſion und überall den Anträgen der 
Commiſſion gang 87 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Ul gesordnung: Bericht der Juſtiz⸗ 
und der Petitions⸗Commiſſion über Petitionen. 


Deutſchland. 

Berlin, den 29. Januar. Die Feier des Krönungs⸗ und 
Ordensfeſtes wurde heute begangen. In Gegenwart Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheiten der Prinzen des Königlichen Hauſes, der als 
Zeugen eingeladenen und der ſeit dem 18. Januar v. J. ernann⸗ 
ten Ritter und Inhaber, verlas ein Mitglied der General- 
Ordens⸗Commiſſion die von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz⸗ 
Regenten vollzogene Liſte der neuen Verleihungen. Hierauf wur⸗ 
den Sr. Königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten die im Laufe des 
Jahres 1859 mit Orden und Ehrenzeichen decorirten Perſonen 
vorgeſtellt. Denmächſt begaben ſich Allerhöchſtderſelbe mit den 
Prinzeſſinnen und Prinzen des Königl. Haufes nach dem Ritter. 
ſaale, wo der Präſes der General-Ordens⸗Commiſſion die bei 
dem diesjährigen Ordensfeſte ernannten Ritter des Rothen 
Adler⸗Ordens einzeln vorſtellte. 

Nach der Vorſtellung war Gottesdienſt in der Schloßkapelle. 
Nach Beendigung deſſelben bege 
Höchſten Herrſchaften mit der Ve 
Tafel, nach deren Aufhebung die Cour der eingeladenen Ritter 
und 
fand. 

B. C. Berlin, 28. Januar. Geſtern wurde bei Hofe des 


etition a Röni Sminiſteri 1K Pa 75 0 
0 n das Königl., Staatsminiſterium ſm Laufe des vorigen Jahres wegen der damaligen politiſchen Verwicke⸗ 


durch en zur Tagesordnung erledigt. — 
hr. Ta 


führt zu dem erſten Berichte der Petitions⸗ 
erſelbe umfaßt 15 Petitionen und beantragt die Commiſ⸗ 
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u ſich die AUsxbüHBEn. AuBsirchbennie. er die, 
ammlung der Eingeladenen zur Grundſatze der a 


Inhaber von Orden und Ehrenzeichen im Ritterſaale ftatt- 


t 


Prinzen Friedrich Wilhelm der Geburtstag des jungen Prinzen 


Friedrich Wilhelm Victor Albert, der mit dem 27. Januar ſein 
erſtes Lebensjahr zurückgelegt hat, in feſtlicher Weiſe begangen. 
Nachdem am Vormittag die hier anweſenden Mitglieder des Kö⸗ 
nigshauſes, jo wie die anderen fürſtlichen Herrſchaften n.bit zahl⸗ 
reichen hochgeſtellten Perſonen im prinzlichen Palais zur Gratu⸗ 
lation erſchienen waren, fand Nachmittags um 5 Uhr daſelbſt Ta⸗ 


fel ſtatt, an welcher namentlich auch der Prinz⸗Regent und die 
dürfte ein Patent, das die Aufhebung der Wuchergeſetze ausſpricht, 


Frau Prinzeffin von Preußen Theil nahmen. Abends fanden in 
einigen Privattheatern Feſtvorſtellungen ſtatt. Mehrere Beſitzer 
von Concert⸗Lokalen hatten zur Feier des Tages beſondere Mu⸗ 
ſikaufführungen veranſtaltet. Die körperliche und geiſtige Entwik⸗ 
kelung des jungen Prinzen ſoll die erfreulichſten Fortſchritte ma⸗ 
chen. Man ſchildert denſelben als ein kräftiges, geſundes und für 
ſein Alter ſehr ſtarkes Kind. 

B. C. Die Staatsregierung beſchäftigt ſich im Augenblicke 
mit der Frage einer weiteren Ermäßigung der Bergwerks⸗ 
Abgaben, ſo wie mit derjenigen der Abänderung des Be⸗ 
ſteuerungs⸗Geſetzes der Actiengeſellſchaften. Es ſoll 
namentlich die Abſicht vorherrſchen, die Heranziehung der Letzte⸗ 
ren zu den Kommunalabgaben zu beſchränken. Doch läßt ſich für 


die letzte von Niemandem begehrte Erklärung derſelben, dieſes oder 
jenes wäre vom Guten das Beſte, ein nationaler Act — auf 
ne 1 Leicnungen paſſen, die ich in dieſen Blättern nicht wieder⸗ 

Dresden, 20. Januar 1860. £ Karl Gutzkow.“ 

Je mehr wir die großen und vielſeitigen Verdienſte Gutz⸗ 
kows um die deutſche Literatur hochſchätzen müſſen, umſo mehr 
müſſen wir dieſe hartnäckige Polemik gegen die in Rede ſtehende 
Maßregel des Prinzregenten bedauern. Die Einwürfe, welche 
der geiſtvolle Schriſtſteller gegen jene Preisertheilung und ihre 
Folgen erhoben hat, ſind in mancher Hinſicht treffend, aber auch 
die beſte und ſegensreichſte derartige Einrichtung wird ihre Män⸗ 
gel haben, die wir eben um des Guten willen, das ſie enthält, 
und das ſie fördern wird, hinnehmen müſſen, ſo lange nichts 
Vollendeteres an deſſen Stelle geſetzt werden kann. 

— Gogel's Schickſal.) Wie man aus Leipzig ſchreibt, lau⸗ 
ten die neueſten Nachrichten über den Naturforſcher Vogel in 
Afrika, welche ſeiner Familie durch das engliſche Miniſterium zu⸗ 
gekommen ſind, ſehr betrübend und laſſen der Hoffnung auf ſeine 
Erbaltung kaum noch einigen Raum. Es berichtet nämlich der 
Sultan von Bornu ſowohl, als ein glaubwürdiger Mann aus 
Tripolis, der ſich in Kuka, der Hauptſtadt dieſes Reiches, aufhält, 
an den engliſchen General⸗Konſul, Obriſten Herman, in Tripolis: 
Vogel ſei allerdings glücklich bis nach Wara, der Hauptſtadt von 
Wadai gekommen, daſelbſt aber gleich bei ſeiner erſten Begrüßung 
des dortigen Machthabers von dieſem ſofort ermordet worden. 
Seine Papiere ſeien hierauf verbrannt worden. Was er aber bei 
ſeiner Abreiſe von Kuka an Schriſten daſelbſt in der Verwahrung 
ſeines Begleiters Maguire zurückgelaſſen, ſei mit dieſem bekanntlich 
in die Hände der räuberiſchen Tibbus gefallen, und wahrſcheinlich 
auch für immer verloren. Dieſes Alles ſei bereits im Jahre 1857 
geſchehen. Seit dieſer Zeit ſei der Sultan von Wadai geſtorben 
und ſein jüngſter Sohn habe mit Hülfe ſeiner Oheime von müt⸗ 


jetzt noch nicht abſehen, ob bezüglich der beiden letztgenannten Ges 
genſtände dem Landtage noch in dieſer Sitzungsperiode beſtimmte 
Vorſchläge zugehen werden. 

Berlin, 27. Januar. (H. N.) Die Nachricht der Pariſer 
Correſpondenz „Havas“, Preußen habe im Voraus der Abtretung 
Savoyens zugeſtimmt, iſt vollſtändig erfunden. Vom Congreſſe 
iſt keine Rede. 


— (Nat.⸗Ztg.) Die Erlaubniß zur Aufführung des vaterländiſchen 
Dramas von Rudolph Gottſchall: „Ferdinand von Schill“, welcher ſich 


lungen Bedenken entgegenſtellten, iſt jetzt, dem Vernehmen nach, für die 
preußiſchen Bühnen ertheilt worden. 

Ruhrort, 25. Januar. Dem deutſchen National⸗Vereine 
haben ſich am hieſigen Orte 62 Mitglieder, mit einem jährlichen 
Geſammtbeitrage von 62 Thalern, angeſchloſſen. 

Aus dem Mecklenburgiſchen wird der „Nat.⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Küſtenbefeſtigungs-Konferenzen in Ber⸗ 
lin ſcheinen für die Verhältniſſe unſeres Landes von durchgreifender 
Bedeutung werden zu wollen. Wie ich nämlich aus guter Quelle 
erfahre, wird beabſichtigt, von Danzig über Stolpe nach Cös⸗ 
lin, von Stettin über Greifswald nach Stralſund, von Stral⸗ 
ſund nach Roſtock, von Kleinen nach Ratzeburg und von Lübeck 
nach Neumünſter Bahnen zu bauen, Lübeck und Rendsburg aber 
zu Bundesfeſtungen zu machen und die Hafenplätze an der Oſtſee⸗ 
küſte, ſoweit fie noch nicht befeſtigt find, mit fortificatoriſchen An⸗ 
lagen in verſchiedenen Abſtufungen zu verſehen. Dieſer Plan, der 
von allen betheiligten Regierungen mit Aus nahme Lübecks gebil⸗ 
ligt fein ſoll, wird dem innigſten Wunſche des Landes nach einem 
engeren Anſchluſſe an Preußen Rechnung tragen und dabei die 
Verkehrsintereſſen erheblich begünſtigen, ſo daß die Ausführung 
auf den ungetheilteſten Beifall zu rechnen hätte. 

* Hannover, 27. Januar. Es ift den Ständen ein neues Geſet 


ficationen erhalten, ebenſo ſind die Vorſchriften über die Stellvertre⸗ 
tung geändert und iſt die Betreibung des Commiſſionsgeſchäfts für die⸗ 
ſelbe einer beſondern Conzeſſion unterworfen worden. N 


3 erträge auf Lie⸗ 
Terung von Stellvertretern find verboten, „wegen der Uebelftände und 


Wange ee was in ſolchen an einen Menſchenhandel erinnernden 
„Karlsruhe, 27. Jan. Unter den der zweiten Kammer 
eingereichten Petitionen befindet ſich eine Bitte mehrerer Hand⸗ 
werksmeiſter von Durlach um Einführung der Gewerbe: 
freiheit. 
Wien, den 26. Januar. (Schl. Z.) Noch vor dem 2. Mai, 
als dem Tage, an welchem das neue Gewerbegeſetz in Kraft tritt, 


erlaſſen werden. — Die Nachrichten aus Italien lauten fort- 
während im hohen Grade unbefriedigend und man beginnt ſich 
bereits mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß der definiti⸗ 
ven Löſung der italieniſchen Frage ein neuer Krieg vorausgehen 
werde. Die Rüſtungen, welche Frankreich und Piemont mit 
großem Eifer betrieben, beweiſen, daß auch dieſe beiden Mächte 
einen Krieg in Italien nicht für unmöglich halten. An der lom- 
bardiſchen Grenze gegen Venedig zu werden ſtarke Truppenkräfte, 
meiſt Franzoſen, concentrirt, und den neueſten Nachrichten zufolge 
hat man piemonteſiſcher Seits begonnen, die Mincio⸗ Linie zu be⸗ 
feſtigen. Die diesfälligen Arbeiten ſollen mit großem Eifer gefür- 
dert werden. Oeſterreichiſcher Seits würde man ſich allerdings 


—— 


terlicher Seite ſich der Regierung bemächtigt; den Antritt ſeiner 
Regierung habe der neue Agent dadurch bezeichnet, daß er dreien 
ſeiner älteren Brüder habe die Augen ausſtechen laſſen, welchem 
Schicksal die vier anderen durch zeitige Flucht nach Darfur, theils 
nach Bornu (wovon jedoch die Briefe aus Kula noch nichts mel⸗ 
den) ſich entzogen, um von da aus ihre Anſprüche auf den Thron 
ihres Vaters geltend zu machen. — Die im Auftrage der eng— 
liſchen Regierung von Marzuk aus direkt nach Wadai abgeſand⸗ 
ten Boten ſind noch nicht zurück; doch zweifelt Obriſt Herman, 
daß ſie günſtigere Nachrichten zurückbringen werden. 

— (Norwegen.) Die Verlagshandlung der Petermann'ſchen 
Geographiſchen „Mittheilungen ꝛc.“ hat dem Jahrgang 1859 
noch ein Ergänzungsheft folgen laſſen, welches eine vortreffliche 
durch Karten und Abbildungen (in Farbendruck) reich ausgeſtattete 
Abhandlung „Küſten und Meer Norwegens“ von A. Viebe 
in einer beſonderen Ausgabe (zum Preis von 10 Sgr.) enthält. 

— (Schröder⸗Devrient.) Eins der größten Genies in 
der Kunſtgeſchichte, Frau v. Bock (die einſt gefeierte Wilhelmine 
Schröder⸗Devrient), iſt einer Nachricht des Dresdner Journals 
zufolge nach langem Leiden am 26. d. M. in Koburg 
geſtorben. 

— Madame de Paez). Die mit dem Braſilianer de Paez 
vermählte Sängerin Frau Säman de Paez (nicht aus Neuſtadt, 
ſondern aus Königsberg gebürtig) wirkte dieſer Tage in Berlin 
bei einer Soiree des engliſchen Geſandten Lord Bloomſteld mit. 

— (Wagner in Paris.) Richard Wagner hat am 25. 
Januar in Paris im Theater Italien fein erſtes Concert veran— 
ſtaltet, um der franzöſiſchen Kunſt⸗Jury auch ſeine Tondichtungen 
vorzuführen. Aus einzelnen Andentungen zu ſchließen, ſind die 
Stimmen getheilt; allgemein geſpannt iſt man auf das Endurtheil 
der pariſer Stimmführer in muſicaliſchen Angelegenheiten. 


meinen Militärpflicht ausgeht. Die bisher beitander 
nen Gründe der Befreiung vom Militärdienſt haben weſentliche Modi⸗ 


nur im äußerſten Falle in einen neuen Kampf einlaſſen, dieſer 
Fall würde jedoch eintreten, ſobald Venetien ernſtlich bedroht 
werden ſollte, da man an eine Verzichtleiſtung weniger denn je 
denkt. — 

— Wie es heißt, wurden die hieſigen Redactionen von der Preß⸗ 
Behörde erſucht, die Werbungen „für den Kirchenſtaat und Neapel“ 
nicht mehr zu erwähnen. Aus dieſem „Anſuchen“ erfuhr man auch, 
daß für Neapel ebenfalls geworben wird. — Das Inſtitut der Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungen, das zuerſt im Königreich Sachſen auf Anregung 
ins Leben getreten iſt, ſoll nun in großem Maßſtabe auf Oeſterreich 
übertragen werden. Wiener Blätter melden, daß die Satzungen der 
Geſellſchaft Vindobona bereits genehmigt und die Gründungs- Fonds 
eingezahlt ſeien. 

Ip Wien, 28. Januar. Die Abtretung Savoyens an 
Frankreich und andererſeits die Annexion Mittel⸗Italiens an Sar⸗ 
dinien iſt beſchloſſen und zwar unter Umſtänden beſchloſſen, welche 
ſür Oeſterreichs Zukunft in Italien verhängnißvoll fein wird. 
Sardinien hat nämlich die Abtretung Savoyens an die Bedin⸗ 
gung geknüpft, daß Frankreich die Garantie dafür übernehme, daß 
ſeine Sicherheit von Oeſterreich nicht bedroht werde. Frankreich 
hat dieſe Garantie übernommen. In Verbindung damit ſtehen 
die Rüſtungen, welche neuerdings von Frankreich und Sardinien 
im großen Maßſtabe betrieben werden. Die in den hieſigen ent» 
ſcheirenden Kreiſen herrſchende Verſtimmung iſt dadurch nicht mer 
nig geſteigert worden, insbeſondere weil man überzeugt iſt, daß 
die von Frankreich übernommene Garantie in nichts Anderem 
beſteht als in der Verpflichtung, für Sardinien auch noch Vene⸗ 
tien zu erwerben. Dies wird dadurch klar, weil man in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß Sardinien feine Einwendungen gegen die Ab⸗ 
tretung Savoyens vornehmlich darauf baſirte, daß der darauf 
bezügliche Vertrag von Seite Frankreichs nicht eingehalten worden, 
indem ihm der Diſtrikt von Mantua mit der in ſtrategiſcher Be⸗ 
ziehung fo wichtigen Feſtung vorenthalten worden ſei. Oeſter— 
reichiſcher Seits trifft man bereits umfaſſende Vorbereitungen, 
um allen Eventualitäten entgegen treten zu können. Die Truppen 
im Venetianiſchen werden verſtärkt und an der Grenze gegen die 
Legationen und Modena Befeſtigungen aufgeführt. Den Behör- 
den aber iſt zur Pflicht gemacht worden, mit aller Strenge gegen 
tie Unruheſtörer zu verfahren und keinerlei Demonſtrationen zu 
dulden. Zu dieſem Ende ſind ſie ermächtigt, für den Fall als es 
nothwendig fein ſollte, über die ganze Provinz den Belagerungs- 
zuſtand zu verhängen. Es ſcheint demnach, daß diejenigen voll⸗ 
kommen Recht haben, welche abermals ein ſtürmiſches Frühjahr 
vorausſagen. 

Peſth, 25. Jan. Die Polizei-Direction für Ofen-Peſth hat fol⸗ 
gende charakteriſtiſche Kundmachung erlaſſen: 

„Nachdem ſin letzterer Zeit das Vergnügen des Publikums auf öf⸗ 
fentlichen Bällen bereits wiederholt durch lärmendes, unziemliches Be⸗ 
nehmen einiger Excedenten geſtört wurde, wird zur Hintanhaltung fer⸗ 
nerer Störungen hiermit Folgendes angeordnet: 1) Auf jedem öffent 
lichen Balle iſt ſich in der Reihenfolge der Tänze genau an die Tanz⸗ 
Ordnung zu halten. 2) Es dürfen nur Tanzmuſikſtücke geſpielt werden. 
3) Gegen jene, welche durch unanſtändiges, ungeſtümes Verlangen nach 
der Production anderer Muſikſtücke, Aenderung der Tanzordnung oder 
ſonſt durch demonſtrative Kundgebungen was immer sc einer Art das 
öffentliche Vergnügen ſtören, wird behördlich eingeſchritten und mit 
aller Strenge vorgegangen werden.“ j 

> England. 

London, 27. Januar. (W. T. B.) In der heutigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes erwiderte Lord Granville auf eine des⸗ 
fallſige Interpellation Lord Normanbys, der Regierung ſei 
die Nachricht über beſtehende Unterhandlungen Frankreichs und 
Piemonts bezüglich Anſchluſſes Savoyens und Nizzas an Frank- 
reich bekannt. Das franzöſiſche Gouvernement ſei aber über die 
Anſichten Englands betreffs folder: Arrangements benachrichtigt. 
Es ſei lächerlich anzunehmen, der mit Frankreich abgeſchloſſene 
Handelsvertrag könnte auf den freundſchaftlichen aber feſten Aus⸗ 
druck der Anſichten Englands über große europäiſche Fragen in⸗ 

luiren. 

g Im Unterhauſe antwortete Ruſſell auf eine Interpella⸗ 
tion Griffiths, es ſei nicht wahr, daß 30,000 Franzoſen in 
Livorno erwartet würden, er glaube auch nicht, daß Frankreich 
eine ſolche Maßregel beabſichtige, um die Vereinigung Mittel⸗ 
Italiens mit Sardinien zu hindern. 

London, den 27. Januar. (H. N.) Nach Berichten aus 
Bombay vom 10. Januar find die Whagiers geſchlagen. Die 
Engländer hatten 56 Todte und Verwundete. — Die gegen China 
vorbereitete Expedition zählt 12,000 europäiſche Truppen und 
8000 Sipoys. 

London, 27. Januar. Der Handels-Bertrag mit Frank⸗ 
reich ſcheint die eommerzielle Welt zu verſchiedenen, theils neuen, 
theils alten und halb eingeſchlafenen Agitationen anzuregen. In 
Maplehurſt fand vorgeſtern ein Meeting ſtatt, um den Schatz⸗ 
kanzler zur Ermäßigung der Hopfenſteuer auf 1 D. per Pfund 
zu bewegen. Im Handels-Amte machte an demſelben Tage eine zahl⸗ 
und einflußreiche Deputation Herrn Milner Gibſon ihre Aufwar— 
tung, um ihn für die Abſchaffung oder Herabſetzung der fremden 
Zölle auf Leinengarn zu intereſſiren. — Eine zahlreiche Deputa⸗ 
tion aus der City begab ſich geſtern in das auswärtige Amt, um 
Lord John Ruſſell eine Petition um Parlaments-Reform zu 
überreichen. Sie erhielt den Beſcheid, daß der edle Lord an einer 
Erkältung leide und die Herren entweder an einem anderen Tage 
oder heute in feiner Privatwohnung empfangen werde. Die De- 
putation zog Letzteres vor und wurde von Lord John ſehr erfreu⸗ 
lich aufgenommen. Der edle Lord beſtätigte die Nachricht, daß er 
am 20. Februar eine Reformbill vorzulegen gedenke; allein auf 
die Frage eines der Mitglieder, ob auch das Ballot zu den Be⸗ 
ſtimmungen der Bill gehören würde, erwiderte er, daß er darauf 
kaum eine befriedigende Auskunft zu geben im Stande ſei. Dieſes 
ſchonungsvolle Nein! war wohl zu erwarten. 0 

— Seit der Schiller Feier zeigt ſich unter den zahlreichen Deut⸗ 
ſchen in Mancheſter ein reges geiſtiges Leben. Eine Schilleranſtalt, 
die den Vereinigungsort ſämmtlicher Deutſchen bilden ſoll, iſt im Ent⸗ 
ſtehen. Eine Anzahl deutſcher Vereine hat ſich bereits gebildet. 

London, 26. Januar. Die Haltung der „Times“ dem engliſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrage gegenüber iſt noch immer eine ſehr kühle. 
— Der „Times“ zufolge hat die Regierung die Abſicht, die Miliz ganz 
oder theilweiſe zu entlaſſen. — „Nach der 985000 ftafte zählen die 
bis jetzt gebildeken Schützencorps zuſammen 95,000 Mitglieder. 

— Zu Portsmouth lief geſtern das neue Linienſchiff „Prince of 
Wales“ (131 Kanonen) vom Stapel. Ein anderes, der Vollendung na⸗ 
hes Linienſchiff von 91 Kanonen, welches früher „Royal Frederick“ hieß, 
ward geſtern umgetauft und erhielt zu Ehren Seiner Königlichen Ho: 

heit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen den Namen „Frede⸗ 


rick William“. 
Frankreich. 

Paris, 28. Januar. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur“ 
meldet, es werde wegen der Krankheit der Großherzogin Ste⸗ 
phanie am nächſten Sonntage kein Empfang ſtattfinden. 

Paris, 28. Januar. Hier eingegangene Briefe aus Nea⸗ 
pel vom 24. d. erklären die ſcheinbaren Widerſprüche. Filan⸗ 
gieri hat ſich nach Puzzola zurückgezogen und feine Entlaſſung 


gefordert, hat aber nur einen ſechs wöchentlichen Urlaub erhalten. 
— Der König hat den Grafen Villamarina empfangen und 
demſelben ſeine, Piemont früher gemachten Zuſagen in Bezug auf 
gegenſeitige Neutralität erneuert. 

Paris, 27. Januar. Die Frage Betreffs der Annexion 
Savoyens und der Grafſchaft Nizza an Frankreich iſt immer noch 
an der Tagesordnung. Noch ſcheint jedoch nicht Definitives in 
dieſer Beziehung abgeſchloſſen worden zu ſein. Unmöglich iſt es 
nicht, daß der Kaiſer ſchon dieſer Tage Nizza beſucht. Die Groß⸗ 
herzogin Stephanie liegt nämlich dort gefährlich krank darnieder, 
und der Kaiſer will zu ihr eilen. — Lord Cowley beabſichtigt, 
eine Reiſe nach Turin zu machen, zu derſelben Zeit, in der man 
Herrn Cavour in Paris erwartet. 

Paris, 27. Januar. Im Jahre 1846 wies Leverrier bekanntlich 
durch lange Berechnungen nach, daß jenſeit des Uranus noch ein unbe⸗ 
kannter Planet kreiſen müſſe, und beſtimmte ganz genau mathematiſch 
deſſen Stelle, wo er denn auch entdeckt und Neptun genannt wurde. 
Der Aſtronom bekam dafür das Kreuz der Ehrenlegion und die aſtro⸗ 
nomiſche Profeſſur an der hieſigen Facultät. Im September vorigen 
Jahres hatte er wiederum ausgerechnet, daß jenſeit des Mercur, in 
großer Nähe der Sonne, Planeten vorhanden ſein müſſen, deren Ein⸗ 
wirkung die Anomalien in der Rotation des Mercur und der Erde her⸗ 
Wan Darauf war ihm die Anzeige zugegangen, daß Dr. Lescar⸗ 
bault, Arzt in Orgeres, ſchon am 26. März v. J. einen Planeten vor 
der Sonnenſcheibe entdeckt habe. Beobachtung und Berechnung erwie⸗ 
fen ſich abermals als congruent, Leverrier zeigte am 2. Januar d. J. 
der Akademie an, daß der Lescarbault'ſche Planet genau der von ihm 
berechnete jei, und auf den heute im „Monikeur“ abgedruckten Detail⸗ 
Bericht des Miniſters Rouland an den Kaiſer iſt der Planeten⸗Ent⸗ 
decker Lescarbault zum Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. 

Paris, den 26. Januar. Man verſichert, der von Mar⸗ 
ſchall Vaillant geprüfte Entwurf zur Befeſtigung von Civita 
Vecchia ſei von dem Kaiſer genehmigt worden und werde unmit⸗ 
telbar in Angriff genommen werden. — Die Reiſe des Prinzen 
Lucian Bonaparte nach England, die zu der irrthümlichen Nach⸗ 
richt Veranlaſſung gab, Prinz Napoleon ſei nach London gereiſt, 
hat einen rein privatlichen Zweck. Er beabſichtigt, wie ſchon ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder ſeiner Familie gethan, einen beträchtlichen 
Theil feines Vermögens in England anzulegen. — Cobden hat 
ſich von hier nach Cannes begeben. 

— Der „Moniteur“ meldet heute die Ernennung des Handels-, 
Ackerbaus⸗ und dels buen Rouher zum Großkreuz der Ehren⸗ 
legion als „Beweis hoher Zufriedenheit Sr. Wajejtät mit ſeinen emi⸗ 
nenten Dienſten“. — In Falte eines neuen Beſchluſſes des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters wird in den Cavallerie⸗Regimentern eine Reihe von Uebungen 
eingeführt, deren Zweck die Entwickelung der individuellen Arbeit der 
Soldaten iſt. Der Kaiſer hat aus ſeiner Privatkaſſe Preiſe geſtiftet, um 
die Soldaten zu ermuthigen. ß i ; 

— Der Prinz von Oranien hat ſich geſtern Nachmittags in Calais 
nach Dover eingeſchifft. — Die äußeren Boulevards von Paris werden 
in prächtige Promenaden verwandelt; ihre Ausdehnung beträgt nicht 
weniger als 23,281 Metres (3 deutſche Meilen). — Der „Armee⸗Moni⸗ 
teur“ berichtet, daß die Maßregel von Cinſtellung überſchüſſiger Caval- 
leries und Artillerie Pferde bei den Landwirthen jetzt durchgeführt iſt. 
Von allen Seiten waren Geſuche eingelaufen, und jetzt ſind beinahe 
en Pferde eingeſtellt. Nächſten April foll die erſte Inſpection ſtatt⸗ 

nden. NA 

Paris, 25. Januar. In Marſeille find Nachrichten aus 
Konſtantinopel bis zum 20. Jan. eingetroffen. Sir Ed⸗ 
ward Bulwer hat dem engliſchen Conſul zu Rodoſto aufgegeben, 


in Folge eines wegen Beſchützung feiner Landsleute entſtandenen 
Confliktes allen offiziellen Verkehr mit den localen Behörden ein⸗ 
} Der neue Botſchäfter in Paris, Aymet-Wefit Paſcha, 


zuſtellen. 
wird Ende dieſes Monats dahin abreiſen. 


Italien 
Florenz, 19. Januar. (K. Z.) Vorgeſtern Abends gegen halb 7 
ale gerieth die Stadt in fieberhafte Aufregung durch vier laute und 
raſch auf einander Dia it Schläge. Man erfuhr, daß es der Schall 
von Bomben geweſen ſei, welche von unbekannter Hand vor die Paläjte 
Ricaſoli's und des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, Salvag⸗ 
noli, hingeworfen worden. Drei glücklicher Weiſe nur leichte Verwun⸗ 
dungen haben dabei ſtattgefunden. Ricaſoli ſelbſt hatte kaum zehn Mi⸗ 
nuten vor der Exploſion ſeine Schwelle überſchritten. Sein Palaſt hat 
bedeutenden Schaden gelitten, die Bomben haben eine Wand eingeſchla⸗ 
gen und ſind in die Keller gedrungen, wo ſie große Tonnen ſeiner edlen 
Chiantiweine zertrümmerten. Wenige Augenblicke nach dem Exeigniſſe 
erſchien er in der Straße und verwarnte das verſammelte Volk, ſich nicht 
zu Exceſſen gegen verdächtige und mißliebige Parteien hinreißen zu 
laſſen. Die Nacht vom 13, auf den 14. war zu einer Bewegung im Sinne 
der Reſtauration beſtimmt. Gewiſſe Herren, die man auch aufgehoben 
hat, hatten ſich große Mühe gegeben, durch die Ueberredungs⸗Mittelchen 
von glänzenden Napoleond'or die Glöckner der Kirchen der Hauptſtadt 
zu bewegen, um 1 Uhr nach Mitternacht Sturm⸗ und Feuerzeichen zu 
geben, und wie es ſich leicht denken läßt, jo geſchah es auch: das Gou⸗ 
vernement jtedte die Herren ein, und die Glockner die Napoleond'or. 
Ricaſoli hat für Toscana den entſcheidenden Schritt ge⸗ 
than. Durch drei Decrete, die der „Monitore Toscano“ vom 
25. Jan. bringt, hat derſelbe erſtens die ſardiniſche Verfaſſung 
promulgirt, zweitens die Bildung der Wahlliſten nach dem far: 
diniſchen Wahlgeſetze angeordnet und drittens die Anzahl der Ab⸗ 
geordneten, die Toscana zun italieniſchen Parlamente zu ſenden 
hat, auf 87 feſtgeſetzt. In einer Bekanntmachung im „Monitore 
Toscano ſagt der Miniſter-Präſident den Bürgern und Fremden 
Dank für die ihm bewieſene Theilnahme bei dem „unſinnigen 
Mordanſchlage“ von Dienſtag Abends; dieſe Theilnahme iſt ihm 
deßbalb beſonders erfreulich, weil ſie Zeugniß davon ablegt, daß 
die Bürger voll Vertrauen auf die jetzige Regierung ſind und ſich 
nicht leeren Befürchtungen hingeben. 
— Sardinien wird nach Briefen „die aus Turin in Paris 
eingetroffen find, ein eigenes Marine-Miniſterium erhalten. Die 
ſes läßt auf eine Vergrößerung der Seemacht dieſes Landes 


schließen. — 


' Spanien. 

Einem Briefe aus Gibraltar vom 19. Januar zufolge 
gewinnen die Gerüchte über Friedensvorſchläge des Kaiſers von 
Marokko täglich mehr an Beſtand. Der Gang der Kriegsereig⸗ 
niſſe ſcheint den Kaiſer von Marokko ſehr beſtürzt zu machen. Die 
bisherigen Erfolge der ſpaniſchen Armee haben ihm gezeigt, daß 
nach der Einnahme von Tetuan nichts deren Marſch aufhalten 
werde. Man verſichert, daß er den erſten Forderungen des Vin- 
drider Cabinets nachzukommen und eine Geld ⸗Entſchädigung zu 
bewilligen geneigt ſei. Trotz dieſem Gerede, das eines offi— 
ciellen Charakters entbehrt, verfolgt die ſpaniſche Armee ihre 
Operationen. } 

Dänemark. 

B. C. Flensburg, 26. Januar. Der Abgeordnete Wulf 
Henning v. Rumohr auf Rundhoff hat in der heutigen Sitzung 
den Antrag geſtellt, die Ständeverſammlung wolle in Beranlaf- 
ſung der dermaligen Lage der öffentlichen Verhältniſſe eine Adreſſe 
an Se. Majeſtät den König richten. Es iſt dies ſeit der Diät 
von 1846, wo die Stände in Veranlaſſung des bekannten „oſfe⸗ 
nen Briefes“ ſich mit einer Adreſſe an den König wandten, das 
erſtemal, daß in der ſchleswigſchen Ständeverſammlung wieder 
ein Autrag auf eine Adreſſe an den König geſtellt wird; der An⸗ 
trag des Abgeordneten v. Rumohr iſt daher an ſich ſchon ein 


| 


Zeichen, daß man in Anbetracht der gegenwärtigen Lag 
der öffentlichen Verhältniſſe außerordentliche Schritt 
für nothwendig erachtet. 


Aus allen Theilen des Landes gehen zahlreiche patriotiſche, 


namentlich von Bauern unter zeichnete Adreſſen an die Ständever⸗ 
ſammlung ein, die auf Anordnung des Präſidiums im Conſerva⸗ 


Adreſſen Ausdruck zu geben, haben einige däniſche Mitglieder der 
Verſammlung dieſe Adreſſe aufs Allergemeinſte beſudelt. Rath⸗ 


tung eines ſolchen Benehmens ausgeſprochen. „Dann virke“ finde 
es unerhört, daß die Abgeordneten Heinrich v. Arnim, Simſon 
Grabow, Vincke, Lette ꝛc. ꝛc. ſtatt wegen ihrer Adreſſe an 
„Schleswig⸗Holſteiner“ verhaftet, und 
fert zu werden, noch immer in 


U 
die 
an Dänemark ausgelie⸗ 
Berlin auf freien Füßen umher⸗ 
gehen. „Was“ fragt es entrüſtet, „thun unfere Geſandten im 
Auslande? Schlafen ſie, oder liebäugeln ſie mit unſeren Feinden, 
daß fo etwas unter ihren Augen paffiren darf? Können fie uns 
nicht gegen Maniſeſtationen, wie dieſe Adreſſe, ſchützen, ſo laßt 
fie ihre Koffer packen, und nach Hauſe reifen.” 

Nach „Fädrelandet“ hat Dänemark noch einen zweiten Grund, 
Preußen feinen Zorn fühlen zu laſſen, nämlich die Miſſethaten 
des Hauptmann v. Geertz, der eine Generalkarte von „Schles⸗ 
wig Holſtein“ und eine „Geſchichte der geographiſchen Vermeſſun⸗ 
gen und Landkarten „Nordalbingiens“ herausgegeben hat. „Das“, 
ruft „Fädrelandet“ aus, „kann und darf nicht geduldet werden.“ 
— Wie man ſieht, ſcheint die „liberale“ däniſche Preſſe wirklich 
zu glauben, daß die Dänen ihre polizeiliche Unterdrückung nicht 
blos über die Herzogthümer, ſondern auch über ganz Deutſch⸗ 
land ausdehnen können. 

Eckernförde, 24. Januar. Hier wurde, den D 
zufolge, am 18.8. eine Verſammlung von ſchleswigſchen Stände⸗ 
Abgeordneten und ihren Wählern, welche ſich über Landes⸗Ange⸗ 
legenheiten beſprach, polizeilich auseinandergettieben. 

Ruß lan s. N 

65 ee „21. Januar. (Schl. 3.) Die hieſigen Blätter 
theilen alle die preußiſche Thronrede in extenso mit. Am ausführlich: 
ſten beſpricht fie der „Invalide“ und zwar bauptfächlic die Stelle, wel: 
che die Militärorganiſation betrifft. Er geſteht dabei ein, daß er die 
preußiſche Armee⸗Einrichtung immer für eine der beſten gehalten habe, 
daß die jetzige Reform aber jedenfalls die Vorzüge der Armee noch ver⸗ 
mehren werde, wie überhaupt der von dem Viegenten ausgeſprochene 
atz, daß die Armee das Volk in Waffen ſein müſſe, für jedes Land 
Geltung haben ſollte. Nicht minder freundlich ſpricht ſich daffelbe 
Blatt über das Verhältniß Preußens zu der deutſchen Einheitsbewe⸗ 
ung aus. Der Artikel zieht eine Parallele zwiſchen Italien u. Deutſch⸗ 
aud und findet das Streben der Nationen nach Einigung als das bewe⸗ 
gende Moment des Zeitalters dort wie hier vollkommen berechtigt. Mit 
ſeinen 33 Millionen Einwohnern und in der Mitte Europas gelegen, 
konnte Deutſchland die dedeutendſte, die erſte Stelle in dem europäiſchen 
Staatenſyſtem einnehmen, wenn es einig ware, und es wäre dies ſogar 
ein Gewinn für die Menſchheit, weil das deulſche Volk von keinem tur: 
bulenten und eroberungsſüchtigen Chrgeiz beſeelt iſt. Die Einheits⸗ 
tendenz ſei in ihm zu allen Zeiten wirkſam geweſen und habe Fortſchritte 
gemacht, obgleich ihr die dynaſtiſchen Intereſſen entgegenſtanden, und 
wenn dieſe auch jetzt noch das weſentliche Hinderniß für lange Zeit bil⸗ 
deten, jo ſähe doch ganz Deutſchland auf Preußen, welches den 
deutſchen Geiſt am kraͤftigſten vertrete. 


Danzig, den 30. Januar. 


tionszimmer ausgelegt werden. Um ihrem Mißmuthe über dieſe 


mann Thom ſen hat in der heutigen Sitzung feine tiefe Verach⸗ 


——— — — wtʃ;.ĩ —— ͤ . — — 7 — — 


Am vergongenen Sonnabend hat der Herr Geh. Ober⸗ 


baurath Lentze aus Berlin in Begleitung der Herren Geh. 
Räthe Spittel und Wehrmann die Elsſtopfungen in der Weichsel 


bei Dirſchau und am geſtrigen Tage diejenigen vor dem Haff 


bei Elbing beſichtigt. Heute beginnen die Spreugungen unter 
Leitung des Herrn Waſſerbau-Inſpectors Gersdorf. 


„Aus unſerer Provinz haben bei dem geſtern ſtattgehabten Or: 


densfeſte Orden und Ehrenzeichen erhalten: 
Den rothen Adlerorden dritter Ache (mit Schwertern am Ringe): 
v. Coſel, Oberſtlieutenant à In suite des Kaiser Alexander Gre⸗ 
nadier⸗Repiments und Commandant von Graudenz. 

Den rothen Adlerorden dritter Klaſſe (mit der Schleife): 
Dreßler, Negierungstath zu Königsberg in Preußen. Oeſt erreich, 
Conſiſtorial Rath und Hofprediger zu Königsberg in Preußen. 
Reuter, Präſident des Stadtgerichts zu Königsberg in en 

Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: ö 
Blech, Superintendent. Dorguth, Appellationsgerichts⸗Referenda⸗ 
rius a. D. und Geueralpächter zu Praſſen. Ficker, Maſor und etats⸗ 
mäßiger Stabs⸗Offizier im „. Huſaren⸗Regiment. if cher, Superin⸗ 
tendent zu Winzig. Holtorff, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Preußiſch⸗ 
Holland. Jegodſchinsti, Kreisgerichts⸗Rathzu Mehlſack. Kaminski, 
Hauptmann a. D., Kanzlei⸗Rath und Secretair beim Oſtpreußiſchen Tris 
bunal zu Königsberg. Krieſel, Bürgermeiſter zu Vandsburg. Krufe, 
Oberſt⸗Lieutenant und Kommandant von Pillau. Kuhn, Korvetten⸗Ca⸗ 
pitain und Kommandant der Matroſen⸗Diviſion. Aub Navigations⸗ 
Lehrer zu Memel. Larz. Director des Kreisgerichts zu Wehlau. Liedke, 
Konſiſtorial⸗Rath und Superintendent zu Marienwerder. Naglo, Ap⸗ 
F ee Nehbel, 96. lc 1 5 und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer zu Salusken. Panten, Rechnungs⸗Rath zu Danzig. de 
Renty, Rendant des Salzmagazins zu Memel. Röhl, Lootſen 2055 
mandeur zu Memel. Roſentreter, Fortifications⸗Secretair zu Dan⸗ 
zig. Schlüter, Appellationsgerichts-Rath zu Marienwerder. S 155 
macher, Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath zu Danzig. v. Suchten, Ma: 
jor und Commandeur des 1. Bataillons (Danzig) 5. Landwehr⸗Regi⸗ 
inents. Taureck, Steuer⸗Inſpector zu Wehlau. Thiel, Kreisgerichts⸗ 
Rath zu Marienburg. v. Uſedom, Major und Commandeur des I. Ba⸗ 
taillons (Königsberg) 1. Landwehr⸗Regiments. Dr. Simon, Stabs⸗ 
Arzt und mo. 2. Klaſſe. Wunderlich, — — zu 
Paglau. Ziehm, Deich-⸗Hauptmann der Falkenauer Niederung und 
Hofbeſitzer zu Adl. Liebenau, N f 
Das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Ahlsdorff, Briefträger zu Elbing. antun Schullehrer zu 

Gr. Nuhr, Kreis Wehlau. Block, Orts⸗Schu ze zu Kerſtin. Bloc, 
Krankenwärter bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Königsberg i. Pr. Butt⸗ 

ereit, ehemal. Berittſchulz zu Potſchlaucken. Demmler, Polizei⸗ 

ergeant zu Königsberg i. Pr. Deutſchmann, Bote und Exekutor bei 
dem Kreisgericht ER Braunsberg: Diſchereit, erſter Gendarmerie⸗ 
Wachtmeister zu Strasburg. Dobat, ehemaliger Verittſchulz zu Gu⸗ 
dollen. Döring, Bote und Gefangenwärter bei dem dem Kreisgericht 
zu Karthaus. George, Exel u. Gefangenw. b. d. Kreisger zu Neuſtadt. 
Grunwald, Schulz in Ragitten, Hallmann, Sc in Weiche 
ſelmünde, 1 Bote und Exekutor bei dem Stadt⸗ u. Kreis. 
gericht zu Danzig, Kleefeld, ehemaliger Ober⸗Schulz zu Eſchenau⸗ 
Krauſe, Salzmagazin⸗Wärter zu Thorn, Kuhlemann, Steuer⸗Auf⸗ 
ſe her zu Königsberg in Preußen, Kuhn, berittener Gendarm zu Löbau, 
Lehmann, Bote und Exekntor bei dem Kreisgericht zu Flatow. 
Manske, erſter Gensdarmerie⸗Wachtmeiſter zu Raſtenburg. Mer: 
chel, Stadtwachtmeiſter Paſſenheim. Meyer, gg Sergeant bei 
dem Artillerie-Depot zu Graudenz. Miau, Fuß: ensdarm zu Ma⸗ 
rienwerder. Möhring, Poſt⸗Wagenmeſſter a. D., zu Königsberg i. 

r. Muskewitz, Ortsſchulze zu Tribſow. Oſſowski, Schnllehrer zu 
Siegfriedswalde. Prillwitz, Steuer⸗Einnehmer zu Tapiau. Rott, 
Aufſeher bei der Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt zu Tapiau. 
‚ Hofbefiger zu Lieſſau. Schwarz, Briefträger & Königsberg 
engpiel, riefträger zu Jaſtrow. Seyde, Gerichtsbote zu 
Stargardt. Weinert, Kajernenwärter zu Danzig. Wohlgemuth 
Fuß⸗Gensdarm zu Chriſtburg. 5 1 

T Das Concert zum Beſten der Schillerſtiftung findet nun 

beſtimmt in dieſer Woche, und zwar am Donnerſtag, den 2. Fe⸗ 
bruar ſtatt. Die Perſönlichkeiten der dabei mitwirkenden Künſtler 
haben bereits ein ſo außergewöhnliches Interreſſe erregt, daß wir 
wegen des Zweckes dieſer Soiree kaum noch zur Empfehlung et⸗ 


Schul 
i Pr. 


} 
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was hinzuzufügen nöthig haben. Der Klaviervirtuoſe Hans v. 
Bronfart wird die Beethoven'ſche Sonate F. moll vortragen 
und außer einigen Virtuoſen⸗Piegen mit den Herren Hoffmann 
und Paris (Geige und Violoncell) ein Haydn'ſches Trio zur Aus⸗ 
führung bringen. Herr Hoffmann, in hieſigen geſellſchaftlichen 
Kreiſen längſt rühmlich bekannt, trägt außerdem allein ein paar 


Concertſtücke vor und ein durchaus neues Intereſſe dürften auch 


die melodramatiſchen Compoſitionen von Robert Schumann bil- 
den, Gedichte von Hebbel und Shelley, welche Herr v. Bronfart 
bereits in Leipzig im Tonkünſtlerverein vorgetragen hat. — Zum 
Lokal für das intereſſante Concert, welches wohl ein Glanzpunkt 
in der gegenwärtigen Saiſon werden wird, iſt der Apollo Saal 
im Hötel du Nord gemiethet worden. 

Fräulein Ottilie Gene, welche gegenwärtig in Elbing, 
wie aus den dortigen Blättern hervorgeht, mit enthuſiaſtiſchem 
Beifall gaſtirt, wird Ende dieſer Woche auch auf unſerer Bühne 
ein kurzes Gaſtſpiel beginnen. Wegen des am Donnerſtag ſtatt— 
findenden Schiller⸗Coucertes wird dieſelbe erſt am Freitag zum 
erſtenmale auftreten. 

* Einer Zuſchrift des Herrn v. Wolski zufolge find die 
bei dem Diebſtahl und Straßenanfall, deſſen wir in No. 508 
d. Z. erwähnten, nicht St. Albrechter Knechte geweſen, ſondern 
ſollen nach näheren Ermittelungen aus Kemlada geweſen ſein. 
Die Staatsanwaltſchaft iſt von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt. 

„In der Nacht von Freitag auf Sonnabend wurden dem Haus: 
knecht im Hötel de St. Pekersbourg aus feiner verſchloſſenen Kiſte ſeiue 
Erſparniſſe im Betrage von 57 Thlr. geſtohlen. Die Sicherheit, mit wel⸗ 
cher der Dieb nach gekhaner Arbeit den Schlüſſel zur hintern Hausthür 
in der Küche zu finden wußte, und andere Specialitäten An auf ein 
im Haufe ſehr bekanntes Individuum ſchließen. — Vom Hofe ldes Re⸗ 
ſtaurateurs Hrn. Röſch ſoll dieſer Tage auch ein prachtvoller Faſan 
durch einen ſchlauen Langfinger gekapert worden ſein. 

*Der hieſige Arbeiter Carl Dekon, welcher ſchon ſeit meh— 
reren Jahren die Nachtwache auf dem Kgl. Schooner „Hela“ 
hatte, war am 27. d., Abends 9 Uhr, von ſeiner Wohnung aus 
nach der Werft gegangen, ſeitdem aber vermißt worden. Geſtern 
früh hat nun der auf dem Holm wohnende Arbeiter Erdmann die 
Leiche des Verunglückten vom Grunde der Weichſel aufgeſiſcht. 

* Wie uns mitgetheilt wird, find die zur unentgeltlichen Aufnahme 
auswärtiger ſtaarblinder Kranken in die v. Gräfe ſche Klinik in 
Berlin beſtimmten Tage von der Inſpection der Anſtalt auf den 7. 
März, 12. April und 15. Mai feſtgeſetzt. Zur freien Aufnahme. find 
ſämmtliche Patienten berechtigt, welche ihre Mittelloſigkeit nachweiſen 
können; Patienten, deren Verpflegung durch öffentliche Armenfonds 
oder Privatunterſtützung gedeckt wird, zahlen 10 Sgr. täglich. Hinz und 
Rücktransport geſchieht ſelbſtverſtändlich auf Koſten der Kranken. 

* Morgen Abend wird Herr Oberlehrer Dr. Stein zum Beſten 
des Gewerbevereins einen Vortrag „Ueber die bildende Kunſt der 
Griechen“ halten. a £ 

*Der geſtern früh halb 10 Uhr ſtattgehabte Feuerlärm wurde durch 
einen Schornſteinbrand in der Schwalbengaſſe Nr. 5 (Niederſtadt) her: 
vorgerufen, der aber keine weiteren Folgen hatte, da er ſofort durch die 
Nachbaren 'gelöjcht und der Schornſtein alsdann unter Aufſicht der 
Feuerwehr gereinigt wurde. { 

* (Trajectüber vie Weichſel) Den 30. Januar: 

Zwiſchen Label Gut zu Fuß auf Brettern über die Eisdecke 
4 ei Tage. ö 5 
* Warlubien⸗Graudenz 
decke bei Tag und Nacht. > 
„ Czerwinsk⸗ Marienwerder zu Fuß auf Brettern über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht. 


zu Fuß auf Brettern über die Eis⸗ 


Bei Thorn geſchieht der Uebergang per Kahn bei Tage. Eis⸗ 


gang etwas ſtärker. N 
es Elbing, 29. Januar. Das Gaſtſpiel der Frl. Ottilie Gense 
verſchafft uns hoͤch t. genußreiche Abende. Wer dieſe natürlich heitere 
und mit ſo unerſchöpflichem Humor ausgerüſt te Künſtlerin ſieht — 
und wäre er ele Geste at d eur muß lachen. Nach ihrem heu⸗ 
ligen Auftreten als „Grille“ hat übrigens Frl. Genee den Bewois ge⸗ 
liefert, daß ihre Leiſtung ſich nicht auf ein beſtimmtes Fach allein be⸗ 
ſchränkt, ee ihrem vielſeiligen Talent eine Stufe der Künſt⸗ 
ler eidet, in der ſie ohne Verſtoß jede ihrer Individualität 
zuſagende Rolle durchführen und ohne Zagen ſelbſt mit den erſten 
Künſtlergroͤßen der deutſchen Bühnen rivaliſiren kann. Angeſichts der 
gewiß nicht leichten Aufgabe für eine Darſtellerin meiſt hochkomiſcher 
und ſtark chargirter Charattere überraſchte die Löſung und befriedigte 
um fo mehr. Frl. Gene hatte die Rolle der Fanchon nicht allein in 
allen Theilen durchaus der Dichtung gerecht aufgefaßt, ſondern ſie auch 
o trefflich durchgeführt, daß wir gerne das Urtheil hieſiger Theater⸗ 
reunde acceptiren, die die Goßmann darin ſahen und Frl. Gence 
nächſt ihr für die befähigſte Darſtellerin der „Grille“ halten. Zu ihrem 
leſiz wird Frl. Gense den „Pariſer. oe en leine ihrer be⸗ 
ſten Doppelleiltungen) und dazu einen Schwank von Bohn geben. — 
Nächſten Montag findet die letzte Vorſtellung in dieſer Saſſon ſtatt; 
Herr Director Mittelhaufen begiebt ſich von hier mit der Geſellſchaft 
unächſt auf 6 Vorſtellungen nach Marienburg und von da weiter nach 
horn. — Nach hier eingegangenen Nachrichten beabſichtigt die Piani⸗ 


ſtin Sylla auf ihrer Durchreiſe auch hier ein Concert zu veranſtalten. 


»»Thoru, 28. Januar. Vorgeſtern wurde die Schwurgerichts⸗ 
ſitzung bei uns geſchloſſen, welche 2½ Wochen lang unter dem 
würdigen Vorſitze des Appellatjons-Gerichts⸗Rathes Mekus aus 
Marienwerder ſtattgefunden hat. Von intereſſanten Sachen er⸗ 
wähne ich nur die Unterſuchung gegen den Kreisſchreiber Saſſe 
aus Straßburg, welcher ſchon im vorigen Sommer von unſerm 
Schwurgericht zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt war. Das 
Ober⸗Tribunal hatte dieſes Urtheil wegen eines Formfehlers kaſ— 
ſirt. Saſſe wurde jetzt wiederum für ſchuldig erklärt und mit 6 ¼ 
Jahr Zuchthaus beſtraft. Die Verhandlung bot wiederum das 
traurige Bild von den damaligen, nun überwundenen Zuſtänden 
auf dem Königlichen Landrathsamt zu Straßburg. 
Thorn, 29. Jauuar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtderordneten ftellte der Vorſteher Herr Kaufmann Gall fol— 
genden Antrag: 12 a 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, eine 
neue hölzerne Pfahlbrücke über die Weichſel von dem Ufer gegen: 
über dem Brückenthor bis zur Bazar Kämpe zu erbauen und den 
Magziſtrat zu erſuchen, bei der Königl. Regierung zu Marienwer⸗ 
der die derſelben nach den Brückenprivilegien von 1496 und 
1512 obliegende unentgeltliche Hergabe des erforderlichen Baus 
holzes und gewiſſer darin beſtimmter Theile der ſonſtigen Baus 
koſten, auch die Wiedergewährung des während des Beſtehens 
der fliegenden Fähre der Stadt entzogenen Rechts zur Erhebung 
von Durchlaßgeldern nachzuſuchen und event. dieſe Rechte im Wege 
des Prozeſſes gegen den Fiscus, als Beſitzer der ehemals Neſſauer 
jetzt Czerpitzer Forſten geltend zu machen. Die Motive waren 
ungefähr folgende: 1) „Die Nothwendigkeit einer Brücke und zwar 
einer feſten maſſiven Brücke iſt allgemein anerkannt. Die letztere 
erfordert aber zu hohe Mittel, welche die Stadt nicht hat. Zum 
Bau der hölzernen Brücke liegen aber die Verhältniſſe günſtiger. 
Im Jahre 1496 und 1512 wurden der Stadt Thorn Privilegien 
von den polniſchen Königen ertheilt, wonach Thorn das Recht 
zum Bau einer Pfahlbrücke über die Weichſel, zur Erhebung von 
Brückenzoll und einer Prahmgerechtigkeit erhielt, gleichzeitig aber 
Seitens der Regierung für ſich / der Einnahme vorbehalten 
wurde, wogegen zu den Koſten die Regierung ebenfalls zu⸗ 
ſchießen ſollte, für den Bedarf des Baues ſelbſt aber ſtets freien 
Holzſchlag in der Neſſauer Forſt gewährte. Wahrſcheinlich find 


dieſe Privilegien ſelbſt nie zur Ausführung gekommen. Später 
mag dies Privilegium in Vergeſſenheit gerathen ſein. Wenigſtens 
geht es nirgends hervor, daß Thorn je den freien Holzſchlag zum 
Zweck des Erbaues einer Brücke gefordert habe. 2) Hierin liegt eben 
aber das Recht, die Erfüllung dieſes Privilegiums noch zu fordern, 
denn da es nie nachweisbar gefordert iſt, jo iſt es auch nicht ver⸗ 
jährt, ſondern noch zu Recht beſteheud. 3) Ebenſo wenig liegen 
nachweisbar jpätere Abkommen vor, nach denen Seitens der pol⸗ 
niſchen Kriege, noch der ſpäteren Beſitzer der Neſſauer Forſten 
dies Privilegium geändert oder aufgehoben ſei. 4) Uebrigeus hat 
von dem Vorhandenſein ſolch' etwa doch vorliegender Aktenſtücke 
die gegneriſche Partei, hier der Fiscus, den Beweis Rechtens, 
nicht wir, zu führen; 5) daß die Reſſauer Forſten die jetzigen 
Czerpitzer ſind, dürfte nicht ſchwer zu beweiſen ſein; 6) erwarte 
ich, daß, wenn dieſer Prozeß gewonnen wird, dies ſiskaliſche In⸗ 
tereſſe nebſt den ſonſtigen fiskaliſchen Intereſſen ein fo preſſirendes 
werden wird, daß derſelbe das ſchon einmal angeregte Project 
einer feſten Brücke hierſelbſt nebſt Eienbahubof diesſeits ernſtlich 
aufnehmen und zur Ausführung bringen wird. 7) Sollte aber 
auch dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung gehen, ſo können wir uns 


immerhin auch die hölzerne Brücke mit ſo bedentender Unterſtützung 
gefallen laſſen. 8) Selbſt bei Verluſt des Prozeſſes unſrerſeits 


dürften die Prozeßloſten bei der Wichtigkeit der Sache nicht in 
Frage kommen, dürften auch überhaupt nicht ſo ſehr bedeutend 
fein. 9) Das Recht der Stadt zur Erhebung von Durchlaßgel⸗ 
dern, iſt zu den zu 1 gedachten Privilegien garantirt und zwar 
keineswegs als bloße Pertinenz der etwa beſtehenden Brücke Die 
Königliche Regierung hat der Stadt die Ausübung dieſes Rechts 
zwar unterſagt; indeſſen iſt bei dem klaren Wortlaut der Privile⸗ 
gien ein günſtiger Ausfall eines deshalb anzuſtellenden Prozeſſes 
ſelbſt daun zu erwarten, wenn die Stadt im Uebrigen mit ihren 
Anſprüchen nicht durchdringen ſollte.“ g 

Dieſer Antrag wurde von den Stadtverordneten einſtim⸗ 
mig zum Beſchluß erhoben und verſprach der anweſende Magi⸗ 
ſtrats- Dirigent, die Sache auf Eifrigſte zu verfolgen. — Behufs 
Fertigung einer Petition an das Abgeordnetenhaus, betreffend 
Abänderung mehrerer Paragraphen der Städte Ordnung von 
1853, wurde eine beſondere Commiſſion erwählt. Nachdem ſich 
der Magiſtrat der Abſendung einer Petition über den Erlaß eines 
Unterrichtsgeſetzes angeſchloſſen hat, wird dieſelbe in einer ge⸗ 
miſchten Commiſſion beider Behörden berathen werden. — Waſſer⸗ 
ftand 1° 9, Eisgang etwas ſtärker; Trajekt mittelſt Spitzpräh⸗ 
men. Witterung 2“ Froſt. 

„Königsberg, 29, Januar. Die von bier nach der ruſſiſchen 
Grenze bei Eydtkuhnen forkgebaute Eiſenbahn wird auf der hieſigen 
Strecke mit durch Lokomotiven gezogenen Arbeitswagen faft täglich ber 
fahren, um Grant herbeizuſchaſfen. Es iſt gegründete Hoffnung vor⸗ 
handen daß die feierliche Eröffnung derben durch Se. Kgl. Hoheit 
den Prinzregenten perſönlich erfolgen wird. — Vergangenen Donner⸗ 
ſtag wurde in der Jachmann⸗Plehweiſchen Angelegenheit eine Sitzung 
gehalten, in welcher Hr. Plehwe den Antrag ſtellte, daß ihm die Güter 
Trutenau, Neſſelbeck 7c. für 250,000 Thlr. verkauft würden. Die Geſell⸗ 
ſchaft der Gläubiger, welche dieſe Güter als Eigenthum übernommen 
me waren aber nicht im Beſitze eines Societätsvertrags. der zum 

erkauf nothwendig iſt und erſt notariell cee rden muß, 
und die Zahlungsbedingungen des Hrn. Plehwe be e anderer⸗ 
ſeits die Gläubiger nicht, ſo daß die ſtürmiſche Sitzung ohne Reſultat 


verlief. 1 » namen nannt 
Memel, 28. Januar. Seit 4 Jahren beſteht am biefigen- 

Orte ein u Gegenfeitigfeit gegründeter Watch t eren 

die hieſige ederei. Diejem Vereine waren von den 57 hier an⸗ 


ſäſſigen Schiffsrhedern, welche zur Zeit in Summa 82 Schiffe be⸗ 
ſitzen, bereits bei ſeinem Entſtehen 32 Schiffsrheder mit weite 


beigetreten, welche Zahl ſich bis jetzt auf 44 Mitglieder mit 56 
Schiffen vergrößert hat. - Das verſicherte Kapital beträgt zur Zeit 
786,480 Thlr., die Prämien der verfloſſenen Jahre betrugen im J. 
1856 5,05 pCt., im J. 1857 kamen keine Havarien, Strandungen 
u. ſ. w. vor, weshalb keine Prämien nothwendig waren, vielmehr 
noch ein Gewinn von 0,46 pCt. erzielt wurde, im J. 1858 wurden 
3,86 pCt., dagegen für 1859, welches das bisher ungünſtigſte Jahr 
war, 5 pCt. gezahlt. Der Durchſchnittspreis für alle 4 Jahre be: 
trägt hiernach 3,61 pCt., wozu noch die Winterprämie mit 5 pEt. 
kommt, jo daß die volle Durchſchnittsprämie pro Jahr 8,61 pt. be⸗ 
trug, Wenngleich dieſer iR anderen Schiffs⸗Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaften gegenüber, noch immer als ein günſtiger zu betrachten iſt, 
ſo iſt das Fortbeſtehen des Schiffs⸗Verſicherungs⸗Vereins dennoch zur 
Zeit in Folge von Uneinigkeit ſeiner Mitglieder in ernſter Weiſe 
gefährdet. Die Gründe dieſer Uneinigkeit ſollen beſonders in den 
Anſichten einiger Mitglieder beiteben, welche dem Vorſtande Partei⸗ 
lichkeit und zu große Peinlichkeit bei Berechnung und Bezahlung bei 
den vorgekommenen Havarieſchäden vorwerfen; außerdem aber, durch 
die größeren Prämien des letzten Jahres beunruhigt, bei auswärti⸗ 
gen Aſſekuranz⸗Geſellſchaften eine billigere, feſte Prämie zu erlangen 

offen. 


ſetzten Beſtrebungen werden wir endlich noch in dieſem Jahre und 
zwar zum Herbſt hier auch Gasbeleuchtung erhalten. Der Ma⸗ 
giſtrat hat zu dieſem Ende mit dem Direktor der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anjtalt Kornhardt in Stettin kontrahirt und iſt dieſer Vertrag 
vorgeſtern von den Stadtverordneten in einer außerordentlichen 
Sitzung nach langer Debatte einſtimmig genehmigt worden. Die 
Stadt baut die erforderlichen Gebäude zum Gaſometer, den Nez 
torten ꝛc. und übernimmt Hr. Koruhardt die Lieferung und Auf⸗ 
ſlellung der Apparate, Maſchinen ze. Auch iſt demſelben die Lie⸗ 
ferung und das Legen der Gasröhren incl. ſämmtlicher Erd- und 
Pflasterarbeiten und ferner die Lieferung und Aufſtellung der Can⸗ 


delaber und Laternen übertragen worden. Die Leiſtungen des Hrn: 


Kornhardt in Anlage von Gasanſtalten ſind in Stettin, Star⸗ 
gart in Pomm., Stralſund und andern Orten rühmlichſt bekannt, 
da ſich nicht nur ſeine bisherigen Anlagen vollkommen bewähren, 
ſondern auch anſehnliche Revenüen für die betreffenden Städte 
abwerſen. Seit Kornhardt die Veränderung der Gasanſtalt in 
Poſen und deren Ober⸗Auſſicht übernommen, arbeitet dieſe auch 
zur Zufriedenheit und zum nicht geringen Vortheil der Stadt. 
Die Gasanſtalt für die Oſtbahn in Dirſchau iſt ebenfalls von 
Hrn. Kornhardt eingerichtet worden und hat derſelbe, wie wir hö⸗ 
ren, neuerdings von der Direction der Oſtbahn den Auftrag er- 
halten, einen Anſchlag zur Beleuchtung des ſehr umfangreichen 
Bahnhofes Kreuz mit Gas anzufertigen. Zu mehrerer Sicherheit 
für zufriedeaſtellende und pünktliche Ausführung, ſowie der vor⸗ 
geſchriebenen Leiſtung der zu errichtenden Anlagen, hat Hr. K. der 
hieſigen Stadt noch eine anſehnliche Caution in Niederlegung 
von Staatspapieren geleiſtet. Die Stadt hat zur Anlage der Anz 
ſtalt mehrere Grundſtücke am Ende der Vorſtadt Groſtwo, zwi: 
ſchen der Brahe und der nach Fordon führenden Chauſſee gelegen, 
bereits angekauft und ſind die erhobenen Einwendungen gegen die 
Anlage ſeitens einiger Nachbarn von dem Miniſterium für unbe⸗ 
gründet erachtet und zurückgewieſen worden. Zur Beſchaffung des 
erforderlichen Betriebs⸗ und Anlage⸗Capitals giebt die Stadt 
100,000 Thlr. Sprozentige mit Amortiſationsplan verſehene 
Stadtobligationen aus. Von dieſen nimmt das hieſige Kreisge⸗ 
richtsdepoſitorium gegen hypothekariſche Verpfändung ſämmtlicher 


Bromberg, 29. Januar. Nach zehnjährigen unausge⸗ 


ſtädtiſchen Grundſtücke 30,000 Thlr., da die hieſige Stadt ſonſt 
ſchuldenfrei iſt. Außerdem hat der Magiſtrat ea. 30,000 Thlr. auf 
ypothek ausſtehende Capitalien gekündigt und hofft man den 
eſt der Obligationen noch nach und nach hier im Privatverkehr 
unterzubringen. Die Gasauſtalt wird von für Rechnung der 
ſtädtiſchen Behörden verwaltet werden. 


Handels- Heitung. 


Börfen-Depefchen der Mansiger Zeitung. 
Berlin, 30. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 
f Cours v. 28 


Cours v 28 


Roggen, niedriger. Preuß. Rentenbriefe 923 927 
loco 51. | 52% 3% 4 Wſtpr Pfandbr. 82 8183 
an. Febr.. 26% 41: Oſtpr. Pfandbriefe. 31% 813 

8 1 B 1015 175 ‚rang 5 0 >, 9971 1374 
piritus, loco „ 1641 1 orddeutſche Bank 25 827. 
Rübol, ade 20% 10% Nationale... 0 | 59% 
Staats uldibeine 843 844“ Poln. Banknoten. . 874 874 
44% 50r. Anleibe 99% —. etersburger Wechſ. — 17 
Neuſte b Pr. Anl.. 104 | 104% Wechſelcours London — 6. 174 


Die heutige Fondsbörſe zeigte ſich feſt. 
Hamburg, 28. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts ſtille und ohne Kaufluſt. Roggen loco feſt, ab Kö: 
pi Ebern a an ee u . dun = 
ober 3 affee Umſatz 15 ack Rio und Santos, Ladung loco 
4000 Sack Rio à 6 bis 6%. Zink ſtille. e - 
London, den 27. Januar. Börſe flau. Silber 62%. 
5 Da nn auf Wien war 13 Fl. 85 Kr., auf Ham⸗ 
urg 44 ſh. 2 
Conſols 94%. 1% Spanier 35%. Mexikaner 201. Sardinier 85. 
5% Ruſſen 110g. 45 2 Ruſſſen 98s £ 
London, 28, Januar. Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen 
Notenumlauf von 21,626,880 £ und einen Metallvorrath von 
15,559,096 K. 
Liverpool, den 28. Jan. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. 
Paris, 28. Januar. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 40. 44% 
Rente 7, 00. 3% Spanier 43. 1 4 5 33%. Silberanleihe 
Oeſter. Staats 117 1 Aktien 518. Credit mobilier⸗Aktien 
755. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 552. 


Producten Märkte. 
Danzig, 20. Yantıat., Bahnyreſſe. 


Weizen rotber 1980 133/8 von 70/23 75% ar, 
glaſiger N 128 — 133/318 von 71/72, — 76 
— 773 Sr. 
fein e, e und weiß 1323 — 185/68 
Roggen 49 BA (peter für jedes 8 mehr oder weniger 
. Differenz. 8 
Erbſen nach Qualität pon 51/2 55% r 
Gerite, kleine 105 8-—110/1128 von 39/1 — 12/3 Cn, 


große 110/114 — 116/19 3 von 43/75 — 49/53 Ge nach 
Qualität. . 

Hafer von 22/23 25/27 Gr 5 

Spiritus 16 % „e 8000 Tr. bezablt. 

Setreidebörſe. Wetter: ſchön mit mäßigem Froſt. Wind S. 
Bei etwas vermehrter Kaufluſt jedoch zu unveränderten Preiſen, 
Sn am heutigen Markte 25 Laſten verkauft, und für 127 2 bunt 
© 10 5 desgl. 450, 13% 8 hellbunt 7 402, 1352 fein glaſig 

, 40 bezahlt. g 

ohne Oi en unverändert mit 49 . 7e 125 f gekauft. Auf Lieferung 
ea 


’ a at 
e flau, 112/37 große 72 264, 1148 52 2714 
2 bon den . 90 Ei (Begb 0 l. Vogt * * 
London, den 27. Januar. (Begbie, Young u. Begbies on 
‚finden Weizen ne Hafer haben wir ausna meweiſe vieſe Woche gar 
keine Zufuhr erhalten; von fremder Gerſte und einheimiſchem Getreide 
aller Arten iſt wenig A e worden. 5 
Der heute ausgeſtellte engliſche Weizen beſtand aus am Montag 
nicht abgelegten Partien, und da die Qualität den Müllern nicht zu⸗ 
ſagte, war das Geſchäft äußerſt leblos und Preiſe find wie am Montag 
zu notiren. Nach fremdem Weizen hatten wir faſt gar keine Frage, und 
da faſt nichts umgeht, ſind Notirungen nominell. Fremdes Mibl iſt 
ſelten und wird auf höhere Preiſe gehalten, als Käufer anlegen wollen, 
Norfolk fand zu 0 8 6 d 7 Sack nur langſamen Abſatz. 
Schöne Sorten Malzgerſte hielten ſich auf völlig früheren Raten, 
Mahlſorten bei beſchränkter Frage wie letzt notirt. 
In Hafer ging wenig um, Preiſe aber feſt wie am Montag. 
Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 

In ſchwimmenden Ladungen iſt dieſe Woche ſehr ment 
zwei große Ladungen Marianopel Weizen find zu circa 47 
492 f incl. Fracht und Aſſekuranz, verkauft worden. 6 

Amſterdam, den 27. Januar. (L. Hoyack & Co.) Winde und 
Stürme aus S.⸗W., hohe Temperatur und vorherrſchende Näſſe; — 
man ſagt, die Letztere thue dem durſtigen Erdreich gut, — die Dezem⸗ 
berfröſte dagegen ſollen in Groningen der Gerſte, in England dem Wei⸗ 
zen geſchadet haben, beſonders aber in Belgien dem Rapps, über den 
ſich auch von Groningen und Seeland neue Klagen, — vom Nieder- 
rhein aber, in Begleitung von Verkaufsordres Por Herbſt, rühmende 
Berichte vorgethan haben f 

Amerika ſtalt zu weichen, fteigt; — aber England flaut, Frankreich 
weicht und am Oberrhein iſt die kleine n wieder zu 

Ende; — unter dieſen Einflüſſen behaupten hieſige Preiſe von Weizen 
einen nur nominellen Werth; Roggen wird mehr angeboten und gab 
ſowohl loco wie auf Zeit einige Gulden nach; der Niederrhein ode 
Weſtphalen haben hier wie auch in Rotterdam 6 


gemacht; 
8 6 d r 


* 

) iniges gekauft; — 75 
Laſt 120 —1227 heller friiher Galatz kommen Montag in Auction, Taxe 
* 185—190. — Gerſte iſt durchaus zurückgeſetzt, neue Mannheimer 
loco a ½ 205 % 1950 Kilo käuflich, verlor das frühere Bott von =. 
200; das weiche Wetter reducirt zu ſehr den Debit und hat denſelben 
Einfluß auf Buchweizen und Erbſen. — Hafer iſt verlaſſen; puikes 
rothes Oberib. Kleeſaat wird ſegelnd a 4 40 detaillirt. — Conform 
mit hier hielt ſich die Maas, am merklichſten flaut harter Roggen und 
bei Abſchlüſſen in do. Gerſte ſtecken hinter der Verheimlichung der 
Preiſe größere Conceſſionen. 1 

Saat und Oel. — Seit Freitag wich Rappſaat Yr April L 2, 
ebenſo viel ſtieg und wich der Herbſt: — Rüböl loco und Mai gaben 
, der Herbſt ca. 2 nach, in Beidem fehlt Leben. — Leinöl 

hängt, gutes Leinſaat, meiſt nur durch Zufuhr von London repräſen⸗ 
tirt, bedingt gute Preiſe. zordinaireg bleibt unbeachtet, wir vermochten 
davon 150 Laſt 10¼ 7 Riga à 2. 2375 nach Außen zu placiren. 

Weizen blieb ſtill; Haltung nicht flauer, Kleinigkeiten 1302 bun⸗ 
ter Ron. bedangen 2. 308, 310 nach Qual. 

Roggen feſter, obſchon 50 Laſt 1267 Preuß. a 66 215 abgegeben 
wurden; 1184 neuer Archangel 72 181 Parthie. — 116 Petersb. Des 
tail 180. — In Auction 26 Laſt 118/92 unfriſcher Petersb. a 2. 
180,26 Laſt dito 115/54 angel a 72. 174 eingezogen. — Man 
giebt auf, daß April zu „ 185, 186, Juni 2 189, Juli 2 188, 189 
Yr 2100 sl ae geblieben. 

Gerſte ohn Handel, begehrter; für 1950 Kilo Mannheim zZ 200, 
für 1132 Däniſche 2: 201 geboten, 2 4 höher gehalten. 

dated. Hafer unbeachtet. 


Erbſen⸗Königsb. graue . . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 29. Januar. Mind: WSW. 
Den 30. Januar. Wind: S., SSW. 

ichts in Sicht. 


„ Fands⸗ Börſe.“ | 
nzig, den 30. en 1 5 l 6a, 

on. Beo. . 15 He ! 
dam kurz holl. „. 250 141% — — 15 9 ez. Amſter 


—_— 


Staatsſchuldſcheine 84 B., 84 G. Pfandbriefe 3% % 81% 
| B. do. do. 14 90% B. Staats⸗Anleihe 43 100 B. do. * 5% 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Ma⸗ 
rie mit dem Kaufmann Herrn Hermann Wiens 
in Langenbielau, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

verw. Rendant Beckert, 
geb. Zimmermann. 

Danzig, den 29. Januar 1860. 


Nach langen ſchweren Leiden endete heute 
Morgen 83 Uhr unſere jüngſte Schweſter, 
Paulina Cronheimer. 
Theilnehmenden Bekannten widmen dieſe trau⸗ 
rige Anzeige 


R die Hinterbliebenen. 
i Danzig, den 28. Januar 1860, [7056] 


FFC RZESTTRGERN 5 EETECE EEE ( 


Sy dem Konkurſe über das Handlungs- und Pri⸗ 
vat⸗Vermögen der Kaufleute Carl Louis 
2Vinterſtein und Ferdinand Eduard Roll zu 
Culmſee, in Firma Winterſtein & Roll werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 3. März er. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 


den 10. Mürz er., 
Vormittags 11 Uhr, ö 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Leſſe, 
im kleinen Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäu⸗ 
des zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
pe Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
ügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaf⸗ 
ten, oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchlaß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Zu werden die Rechts⸗Anwalte Oloff, Henning, 

uſtiz⸗Rath Kroll und Simmel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. (7008 
Thorn, den 25. Januar 1860. 
Königl. Kreisgericht 


J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Folgende Hypotheken-Dokumente: 

1. über den für den Johann Barau in den Hypothe⸗ 
kenbüchern von Groß Wöllwitz Nro. 3 Vol. 8 
Pag. 81 Rubrica III. Pro, 1 und von Schön⸗ 
walde Nro. 61 c. Repert. Nro. 67 Vol. 4 Pag. 
619 Rubrica III. Nro. 1 eingetragenen Mutter⸗ 
erbtheil von 146 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., beſtehend 
in einer Ausfertigung des Kontracts vom 25. Au⸗ 

uſt 1841 nebſt den beiden annectirten Hypothe⸗ 
enſcheinen vom 26. Mai 1843 und 23. Juni 1843; 

2. über den für den Adam Barau ebendaſelbſt sub 
Nro. 2 eingetragenen Muttererbtheil von 102 
Thaler 1 Sgr. 3 Pf. ; g 

Daſſelbe beſtehtaus ganz gleichen Schriftſtücken 
wie das Dokument al 1 

3. Das Zweig⸗Dokument über die a. Zboſe No.4 Vol. 19 
Pag. 81 Rubrica III. Nro. 3 eingetragene Forde⸗ 
rung des Schneiders Johann Fenske vons Thlr. 
20 Sgr., beſtehend aus einer beglaubten Abſchrift 
des Georg Teſſmer'ſchen Erbrezeſſes vom 24. 
Juni 1816, des Inventariums, der Taxe, des 

ypothekenſcheines vom 14. Juli 1846 über 645 

haler 10 Sgr. 10. Pf. Erbtheil der George 
Teſſmer'ſchen Minorennen, und aus dem At⸗ 
teſte vom 24, November 1852, und 

4, das über eie Forderung des Käthners Johann 
Jarz zu Gr. Wiesniewke von 14 Thlr. 20 Sgr. 
ſprechend, aus eben denſelben Schriftſtücken, wie 
das Dokument ad 3 beſtehende Zweig⸗Dokument 

ſind verloren gegangen. Alle, die aus irgend einem 

Rechtsgrunde an die vorſtehend bezeichneten Forde⸗ 

rungen Anſprüche zu haben vermeinen, haben die⸗ 

ſelben im Termine den 
17. April e., Vormittags 10 Uhr, 
N fr 

an hieſiger Gerichtsſtelle geltend zu machen, widrigen⸗ 

falls ſie damit präcludirt und die Forderungen in den 

Hypothekenbüchern werden gelöſcht werden. 
Vandsburg, den 23. Januar 1860. 


Königl. Areis-Gerichts-Commiſſion. 
Bekanntmachung. 


Der auf der hieſigen Speicher⸗Inſel an der ſo⸗ 
enannten Alpha⸗Brücke belegene, der Königlichen 
ſtbahn gehörige, circa 2 Morgen grobe Speicher: 
platz, welcher gegenwärtig von dem Kaufmann Hrn. 
C. H. Niemeck zur Lagerung von Coaks und 
Steinkohlen benutzt wird, ſoll vom 1. April d. J. 
ab fernerweit auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf 


den II. Sebruar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Büreau, Bahnhof No. 3, angeſetzt iſt. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Cinſicht bereit. 
Danzig, den 21. Januar 1860. 5 
Der Königl. Eiſenbahn-Paumeiſter 
W. Schultze. 


Bekanntmachung. 
50 Stück ſtarkes eichen Schiffs⸗ 
bau: und Nutzholz, 


ſowie 
60 rothbuchen Nutzholz-Klötze, von 
22 bis 24 Fuß Länge, kommen 
Dienſtag, den 7. Februar er. 


im . zu Freiwaldebei Maldeuten 
in Oſtpreußen, Vormittags 10 Uhr, zum meiſtbie⸗ 
tenden Verkauf. 5 

Die Hölzer liegen 2 Meile vom oberländiſchen 
Kanal und i und können vorher durch den 
Revier⸗Jäger Ditt zu Groß Wilmsdorf vorasgeigt 
werden. 17083] 


7028] 


Groß Beſtendorf, den 29. Januar 1860. b 


Die Ober⸗Inſpection. 


166,000 Chaler Hauptgewinn. 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
5,000, 4,000, 3,000, 2,000, 1,000 etc. ete. 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausgestat- 


teten Verloosungen kennen zu lernen, es ist 
überschickt. 


derselbe gratis zu haben und wird franco 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direet 
zu wenden an das Bank- und ‚Staats-Effekten-Geschäft 


[6930] 


Anton Horix in Frankfurt a. Main. 


beider 


orten iſt fo unvergleichlich ſchön und preiswürdig, daß fie mich jeder Anpreiſung überhebt und jeden 


Käufer gewiß befriedigen wird; außerdem empfehle ich einige hochfeine Partien direkt importirter Havanna⸗ 


Cigarren A 25, 30, 40, 50 und 60 thlr. pro Mille, 


F. W. Farenthold, Cigarren⸗Importeur in Berlin, 


Leipziger Str. 35, Ecke der Charlottenſtraße 


Im Auftrage des Beſitzers werde ich den canton⸗ 
freien Hof zu Zeisgendorf No. 10. bei Dirſchau von 
2 Hufen 26 Morgen cullmiſch Größe und einer im 
vollen Betriebe ſtehenden Ziegelei 


am 23. Februar c., 1 Uhr Mittags, 


an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. : 
Der Hypotheken⸗Zuſtand iſt geordnet, die einge⸗ 
tragenen Kapitalien nicht gekündigt, und ſind die nä⸗ 
heren Kaufbedinguugen und der Hypothekenſchein in 
meinem Büreau einzuſehen. 
Dirſchau, den 25. Januar 1860. 
Valois, 
Rechtsanwalt und Notar. 


(er 


(7082) 


Er 


Dampfschifffahrt London-Danzig. 

Donnerstag, den 9. Februar, wird von 
London via Kopenhagen hieher expe- 
dirt das A. I. Dampfschiff 


„O LIVA“, 


Capt. R. Domke. 
Güter-Anmeldungen nehmen entgegen 
die Herren Sack, Bremer & Co. 
in London. 

p. P. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 
John Gibsone. 


Bekanntmachung. 
Die Marine⸗Verwaltung bedarf 5 ortſetzung 
der Schiffsbauten auf der Königlichen Werft zu Dan 
zig in dem laufenden Jahre eines Quantums von 
pr. pr. 100,000 Cubikfuß eichener Hölzer. Die Di⸗ 
menſionen und Vertheilung der einzelnen Quantitäten 
innerhalb dieſes Bedarfs, ſowie die ſonſtigen Liefe⸗ 
rungs⸗ Bedingungen können auf dem Büreau der 
Marine⸗Verwaltung in den Dienſtſtunden eingeſehen, 
oder auch den N gegen frankirte Einſen⸗ 
dung der Copialien mit 10 Sgr. auf Verlangen zuge⸗ 
ſchickt werden. Etwaige Lieferungs⸗ Anerbietungen 
find schriftlich an die Marine⸗Verwaltung zu richten. 
erlin, 14. Janu 


ar 1860. 
0 Die Marine⸗Verwaltung. 


So eben iſt erſchienen und bei B. Kabus, 


Sanggafie Nr. 55 zu haben: 
Ueber das Heilverfahren des Wr, Lobethal in 
Breslan, als wichtiges Schuß: und Heilmittel 


gegen chroniſche Katarrhe 
und Lungenſchwindſucht, wie 


1860. 24. Preis 3 Sgr. [ 


Mein reichhaltiges Verzeichniß 
über Gemüſe- und Blumenſämereien, 
Obſtbäume, Zierſträucher, Roſen, Geor⸗ 
ginen de. iſt jo eben erſchienen und wird 
gratis ausgegeben in meiner Gärtne⸗ 
rei Neugarten 6 und in meinem Blu⸗ 
menladen Heil. Geiſtgaſſe 35. 


Julius Nadike, 


Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner. 


en Herren Mühlen: und Gutsbeſigern — 4575 
ich mich zur Anfertigung aller Arten von Müh⸗ 
len und Maſchinen, ſo wie zur Reparatur derſelben. 
Ferner erlaube ich mir anzuzeigen, daß in meiner Ma⸗ 
chinen⸗Bauanſtalt Eiſenarbeiten aller Art ſowohl neu 
gemacht als auch alte ſchnell reparirt werden. 
Danzig, den 25. Januar 1860. 
E. N. Seick, Mühlenbaumeiſter, 
(7079) Böttchergaſſe No. 15. 


Frischgebrannter Kalk 


iſt jetzt ſtets zu haben Langgarten 107 und in der 
Fellbbennegtt bei Legan. 7045 


J. G. Domansky Wie. 


Feinen Zuder:Sprop dad Pfund 11 Sgr. 
i N. Brunzeu, 
Breit: und Dreherg.⸗Ecke 71. 


[7088] 


Redigirt unter Berantivortlicleit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Hötel de Rome in Gulm, 
am Markt, der Poſt gegenüber, 


welches von dem Unterzeichneten wieder übernom⸗ 
men und der Neuzeit entſprechend eingerichtet wor⸗ 


den, empfiehlt allen geehrten Reiſenden, unter Zu⸗ 


ſicherung freundlicher Bedienung, ſo wie reeller und 
706 


billiger Bewirthung 


* der Beſitzer | 
Wilhelm Theodor Cohde. 
Beste engl. grus- und schwefelfreie 


Kaminkohlen, so wie doppelt gesiebte 
Nusskohlen empfiehlt 46799] 


A. Wolfheim, 


Comtoir am Halkort NO. 27. 


Bruchbandagen und Sus⸗ 
penſorien eigener Fabrik „ 


Garantie der Zweckmäßig⸗ und Bequemlichkeit, Cly⸗ 
ſopomps und Clyſtirſpritzen zum Selbſtelyſtiren, Mut⸗ 
ter⸗, Hals⸗, Mund⸗ und Ohrenſpritzen, Spritzen für 


pie wache und thierärztliche Inſtrumente em⸗ 
e 


Krone, 


geprüfter chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und 


4 andagiſt, 
(7078) Holzmarkt Nro. 21, 


—ͤ ä —— 


Geräucherte Maränen dene 


thig, auch werden Aufträge zum Räuchern von Ma⸗ 
ränen beſtens und ſchleunigſt ausgeführt von 
[7073] J. F. Görtz, Ankerſchmiedeg. 22. 
uf dem Dominium Groß Golm— 
kau ſtehen noch 500 fette Ham⸗ 


mel zum Verkauf. 7060] 


=>, 90 Fettichafe und Hammel 
ſtehen in Guleſchau bei Dir⸗ 
ſchau zum Verkauf. 17025] 
Eine Beſitzung von ca. 500 Morgen Areal in Weſt⸗ 
preußen mit etwas Waldung wird mit 5 bis 6000 
Thaler baarer Anzahlung zu kaufen geſucht durch 
Eduard Berger, 


conzeſſionirter Commiſſionair 
(7080) in Bromberg. 


Den t. Februar beginnt für Er⸗ 
wachſene ein vollſtändiger, zweimonat⸗ 
licher Curſus in der Kalligraphie. 

(7072) E. Fisch. 


— 


Mittwoch, den 1. Mer beginnt ein 
neuer Schueider-Lehrkurſus für Damen von 4— 
6 Wochen, auch auf längere Dauer, ſelbſt halb⸗ und 
ganzjährig. Gleichzeitig werden beſtellte Arbeiten 
nach dem neueſten Schnitt bei mir angefertigt. 
Att. Mittelstädt, 
Breiter und Junkergaſſen⸗Ecke 122, 


Ein Handlungs⸗Commis, der mit dem Leinen⸗Waa⸗ 
ren: und Wäſche⸗Geſchäft vertraut ſein muß, fin⸗ 
det zum 1. April d. J. in Bromberg ein Engagement 
mit 120 bis 150 Thlr. bei freier Station durch 
Eduard Berger 
eee eee e 
Ein Commis, welcher der litthauiſchen Sprach 
mächtig iſt, findet vom 1. Februar in unſerem 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft ein Engagement. 
Schriftliche frankirte Meldungen nehmen entgegen 
Marenſe & Roſenhain, 
7012] in Stallupönen. 


E wird ein Haus zu kaufen geſucht, bei deſſen 
Ankaufe 300 Thlr. erlegt werden können; das 
8 muß ſich auf einer gelegenen Straße befinden. 
ef. Offerten erwartet man unter E. C. durch die 
Exped. d. Danz. Ztg. 
Sole ein edler Menſchenfreund einem vorwärts⸗ 
ſtrebenden Familienvater zu der Ermöglichung 
eines ihn und ſeine Familie für die 8990 K ſichern⸗ 
den Vorhabens m. einem Darlehn von 20 Thlr. ge: 
en * Sicherheit beiſtehen wollen, ſo werden 
vo Ion in der Expedition dieſer Zeitung unter Z. 
. erbeten. 


7. Eine freundliche Oberſtube, auf Wunſch mit 
Speiſung, zu erfragen Breite: und Junkergaſſen⸗Ecke 
Nr. 122, 3 kleine Treppen. (7059) 


— 


Der Herren Kaufleuten, Handwerkern und 
Gewerbetreibenden können tüchtige g 


| Lehrlinge 
empfohlen werden durch 


[7046 | Eduard Berger in Bromberg. 


A 


5 SN N 


Curn- 4. Aechtuerkin. 4 


Dienſtag und Freitag, 


* N. 
. Morgens von 8—9 Uhr, 13 
＋ Fecht- Uebungen, % 

im Lokale des Hrn. FE. E. Worresse, . 
* FT Jopengaſſe No. 4, 2 Tr. ser Ms 
i Mittwoch und Sonnabend, 02 

7 Abends von 7—8 Uhr, 8 
Turn- Uebungen, % 

im Turnlokale der Feuerwehr auf dem AM 
Stadthofe. at! 
cf Der Vorſtand. 92 
., Scene De BROT EL 
Verein junger Jaufleute. 


—s- 


Mittwoch, den 1. Februar: 
INA des Hrn. Friedländer 
über: 

The United States ol North ANDRE. 


institutions and manners. 
Der Vorstand. 


their 
69 


Do 7 
Vorläufige Anzeige. 
Von meiner Reiſe aus 

Rußland zurückgekehrt, beab= 

ſichtige ich auch hier wieder 

einige Conzerte mit meiner „A 

* Geſellſchaft auszuführen, 

wovon die erſten in einigen 

Tagen im 


Weiß'ſchen Lokale 


| am Olivaer Thor 
ſtattfinden ſollen. 

i Hierauf erlaube ich mir 
ein geehrtes Publikum ganz 
ergebenſt aufmerkſam zu 


machen. Edmund Haug, 
Zither⸗Virtuoſe 
[7076] aus dem Ober⸗Zillerthal. 


Mie den 30. Jauuar: 


. (5. Abonnement No. 2. 
Kabale und Liebe. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 


Dieuſtag, den 31. Jaunar: 
(5 Abonnement No. 3.) 


Berlin, wie es weint undlacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von Kaliſch. 
Mittwoch, den 1. Februar: 
(Abonnement suspendu,) 

Zum Erſtenmale: 


Peneſt des Hrn. Kapellmeiſtets Deneke. 
Lohengrin. 
Romantiſche Oper in 4 Arten von R. Wagner. 
Die Direction. 
Angekommene Fremde. 
Am 29. und 30. Januar. 
Eugisches Haus: Nittergutsbej. Steffens a. Mit⸗ 
tel⸗Golmkau, Mellenthin a. Riſtow, Kaufl. Krafft 
u. Bohnen a. Crefeld, Meyerheim a. Berlin, 
Kayſer a Magdeburg, Uhle a. Leipzig, Mottau 
a. Finſterwalde, Meviſſen a. Dulken, Funke a. 
Gladbach, Levy a. Hamburg, Warnecke a. Frank⸗ 


urt a. M. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Letten a. Stolp, Siſter 
a. Barmen, Hallermann a. Cöln, Michelſohn a. 
Stettin, Rütiger a. Elberfeld, Wolf a. Berent, 
Fabr. Dorfſtein a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Stadtkämm, Münklein n. Gem. 
a. Neuteich, Ritimſtr. v. Coſel a. Langfuhr, 
Kaufl. Iſecke n. Gem. a. Stolp, Leutſch a. Frank: 
furt a. O., ejeifter a. Frankfurt a. M., Stell: 
macperut, dhardt a. Graudenz. 

Schmelzers Hotel: Kaufl. Gerike a. Auerbach, 
Lichtenſtein a. Königsberg, Kriete a. Bremen 

a. Lobau, aegeld a. Deſſau, Gutsbeſ. 
Boſchke a. Fiſchau. a 

Reichhold's Hotel: Gutsbeſ. Knosh a. Raus 
den, Oekon. Manski a. Neuſtadt, Kaufm. Lode 
a. Berlin. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Wür⸗ 
tenberg a. Elbing, Schmidt a, Pillau, Ingen. 

feiffer a. Marienwerder, aus alt. Bartels a, 
Culm, Gutsbeſ. Böttcher a. Poln. Crone. 

Walter's Hotel: Kaufm. Touſſaint a. Berlin, 
Rent. Below a. Marienburg, Buchhalt. Denk a. 
Neukrug, Brauereibeſ. Simon a. Conitz, Gutsb. 
Woſerow n. Gem a. Sen Buſch n. S. 
a. Soukowske i. Pomm., Rittergutsbeſ. Gärtner 
a. Gr. Almsleben. 

Deutsches Haus: Gutsbeſ. Schultze a. Stars 
gardt, Pfarr. Radzinsky a. Poſen. | 
Hötel Ban Kaufl. Kaplan u. Gaspari u. S. 

a. Berlin. 


